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Dr. Schmid dankt noch namens der ständigen Kommission für die ehrenvolle

Wiederwahl und versichert, daß sie sich bestreben werde, ihre Pflichten zu
erfüllen und die ihr von den Armenpflegerkonferenzen zugewiesenen Aufträge
auszuführen.

Der Vorsitzende, Regierungsrat B u r ren, kommt auf den Wunsch von
Herrn Häling betreffend Bezahlung von Arzt- und Verpflegungskosten zurück
und rät, sich desewgen mit der Zahlungspflichtigen Instanz in Verbindung zu
setzen.

Armeninspektor Lörtscher, Bern, begrüßt die Anregungen von Hauptmann

Wirz und beantragt, die Versammlung möge im gewünschten Sinne dazu
Stellung nehmen. Das geschieht.

2^ Uhr schließt der Vorsitzende die Versammlung, indem er dem Referenten,
den Votanten und allen Anwesenden für ihr Erscheinen und Ausharren dankt.

Beim sehr belebten Mittagessen begrüßt der städtische Armendrrektor
Schenk die stattliche Tafelrunde mit vortrefflichen Worten über das neutrale
Gebiet der Armenpflege, die neuen Anforderungen, die an die Armenfürsorge
herantreten, und die Niederlegung der kantonalen Grenzpfähle im Armenwesen.
— Direktor G e n o ud, Freiburg, dankt mit welschem Esprit der ständigen
Kommission und den andern Persönlichkeiten, die an der Konferenz hervorgetreten
sind. —Dr. Schmid entbietet den Be.rnern herzlichen Dank seitens der ständigen

Kommisston für die so gelungene Durchführung der Konferenz.
Der Aktuar: A. Wild, Pfarrer.

Zürich. Der Jahresbericht der Direktion des Arme n w e -

sens erwähnt mit bezug auf die Stellungnahme zum Armenpflegekonkordat
vom 27. Februar 1916, daß der Regierungsrat dem schweiz. politischen Departement

gegenüber mit Zuschrift voni 25. Mai 1916 sich dahin geäußert habe, „daß
er es aus Erwägungen allgemeiner Natur für verfrüht halten müsse, noch während

der gegenwärtigen außergewöhnlichen Verhältnisse zum Abschluß eines
solchen Konkordates zu schreiten. Auch sei für den Kanton Zürich eine Entschließung
über den Beitritt noch dadurch beschwert, daß der Kanton unmittelbar vor einer
Neuordnung seines eigenen Fürsorgewesens stehe." Die Armeninspektoren sind
im Kanton Zürich bekanntlich die Bezirksarmenreferenten. Sie machten im Jahr
1916 an 113 Tagen Besuche bei 1291 Personen. Dabei wurden ip 41 Fällen die

Unterstützungen als zu niedrig befunden und die zuständigen Armenbehörden
eingeladen, die nötige Erhöhung vorzunehmen. Die Pflegeverhältnisse ließen an
15 Orten zu wünschen übrig. In 6 Fällen erwies sich die Privatversorgung als
ungeeignet. — Die Gesamtunterstützungen stiegen von 3,459,366 Fr. im Jahre
1915 auf 3,572,761 Frmm Jahre 1916, nicht infolge einer Vermehrung der KriegS-
unterstützungsfälle, sondern der Erhöhung der Unterstützungen für den einzelnen
Fall. — Die interkantonale Vereinbarung über die wohnörtliche Kriegsnotunter-,
stützung blieb auch im Jahre 1916 ohne erheblichen Einfluß auf die Finanzen
der Armengemeinden. Von 63 Gemeinden wurden insgesamt 91 Fälle gemeldet,
die sich auf 16 Kantone verteilen. Die nach Abzug der wohnörtlichen Leistungen
von den zürcherischen Armenpflegen noch zu leistenden Beträge beliefen sich auf
9688 Fr. Die Spital-/ Arzt-, Verpflegungs-, Entbindungs- und Beerdigungskosten

usw., die für Angehörige anderer Schweizerkantone und des Auslandes
gemäß dem einschlägigen Bundesgesetz von 1875 und den bestehenden
Staatsverträgen aus der Staatskasse zu zahlen waren, beliefen sich im Jähre 1916 auf
Fr. 362,485. 95. V.
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